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(54) WERKZEUGVORSATZ FÜR EINE HANDWERKZEUGMASCHINE

(57) Es wird ein Werkzeugvorsatz (300) für eine
Handwerkzeugmaschine (100), mit einer Verriegelungs-
einheit (302) zur Verriegelung des Werkzeugvorsatzes
(300) an einer Befestigungsschnittstelle (150) der Hand-
werkzeugmaschine (100), mit einem Vorsatzgehäuse
(310), an dem eine Werkzeugaufnahme (140) zur Auf-
nahme eines Einsatzwerkzeugs (170) angeordnet ist,
und mit einer Aufhängevorrichtung (360) zur hängenden

Aufbewahrung und/oder zum hängenden Transport, of-
fenbart.

Es wird vorgeschlagen, dass das Vorsatzgehäuse
(310) eine Verbindungsschnittstelle (330) aufweist, die
dazu ausgebildet ist, die Aufhängevorrichtung (360), ins-
besondere lösbar, axial und radial mit dem Vorsatzge-
häuse (310) zu verbinden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Werk-
zeugvorsatz für eine Handwerkzeugmaschine nach dem
Oberbegriff des Anspruches 1.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE 10 2015 206 622 A1 ist bereits ein
Werkzeugvorsatz für eine Handwerkzeugmaschine mit
einer Verriegelungseinheit zur Verriegelung des Werk-
zeugvorsatzes an einer Befestigungsschnittstelle der
Handwerkzeugmaschine und mit einem Vorsatzgehäu-
se, an dem eine Werkzeugaufnahme zur Aufnahme ei-
nes Einsatzwerkzeugs angeordnet ist, bekannt, wobei
dem Werkzeugvorsatz eine Aufhängevorrichtung zur
hängenden Aufbewahrung und/oder zum hängenden
Transport zugeordnet ist.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die vorliegende Erfindung geht aus von einem
Werkzeugvorsatz für eine Handwerkzeugmaschine, mit
einer Verriegelungseinheit zur Verriegelung des Werk-
zeugvorsatzes an einer Befestigungsschnittstelle der
Handwerkzeugmaschine, mit einem Vorsatzgehäuse,
an dem eine Werkzeugaufnahme zur Aufnahme eines
Einsatzwerkzeugs angeordnet ist, und mit einer Aufhän-
gevorrichtung zur hängenden Aufbewahrung und/oder
zum hängenden Transport. Es wird vorgeschlagen, dass
das Vorsatzgehäuse eine Verbindungsschnittstelle auf-
weist, die dazu ausgebildet ist, die Aufhängevorrichtung,
insbesondere lösbar, axial und radial mit dem Vorsatz-
gehäuse zu verbinden.
[0004] Die Erfindung stellt einen Werkzeugvorsatz be-
reit, mit dem der Benutzerkomfort erhöht wird, indem das
Vorsatzgehäuse eine Verbindungsschnittstelle aufweist,
die die Aufhängevorrichtung axial und radial mit dem Vor-
satzgehäuse verbindet. Dabei wird die Aufhängevorrich-
tung sicher und zuverlässig mit dem Vorsatzgehäuse
verbunden, sodass ein unerwünschtes Lösen der Auf-
hängevorrichtung von dem Vorsatzgehäuse vermieden
wird.
[0005] Der Werkzeugvorsatz ist zur Verwendung mit
der Handwerkzeugmaschine vorgesehen. Die Hand-
werkzeugmaschine umfasst ferner eine Antriebseinheit,
eine Hauptantriebswelle mit einer Werkzeugaufnahme
zur zumindest teilweisen Aufnahme eines Antriebsele-
ments des Werkzeugvorsatzes und die Befestigungs-
schnittstelle. Die Werkzeugaufnahme der Handwerk-
zeugmaschine und das Antriebselement des Werkzeug-
vorsatzes sind komplementär zueinander ausgebildet.
Die Befestigungsschnittstelle ist dazu vorgesehen, die
Verriegelungseinheit des Werkzeugvorsatzes lösbar
aufzunehmen, insbesondere eine lösbare Verbindung
mit dem Werkzeugvorsatz mittels der Verriegelungsein-
heit herzustellen. Die Befestigungsschnittstelle ist zu ei-
ner antriebstechnischen mechanischen Anbindung des

Werkzeugvorsatzes mit der Handwerkzeugmaschine
ausgebildet, dabei stellt die Befestigungsschnittstelle
über die Verriegelungseinheit eine mechanische Verbin-
dung zwischen der Handwerkzeugmaschine und dem
Werkzeugvorsatz her. Die Befestigungsschnittstelle der
Handwerkzeugmaschine kann eine Mehrzahl von Form-
schlusselementen umfassen, die zum Beispiel im We-
sentlichen gleichmäßig an einem Außenumfang der Be-
festigungsschnittstelle angeordnet sind. Die Form-
schlusselemente sind dazu ausgebildet, eine Drehmo-
mentabstützung des Werkzeugvorsatzes zu erzielen.
Die Befestigungsschnittstelle und die Verriegelungsein-
heit sind komplementär zueinander ausgebildet.
[0006] Mögliche Ausführungsformen für die Befesti-
gungsschnittstelle und die Verriegelungseinheit sind aus
dem Stand der Technik, insbesondere aus DE 10 2016
225 109 A1, DE 102011 084 495 A1, DE 102011 084
499 A1, DE 10 2007 006 329 A1, DE 10 2016 202 831
A1 und DE 10 2013 213 806 A1, bekannt, weshalb hier
nicht näher darauf eingegangen wird.
[0007] Der Werkzeugvorsatz umfasst das Vorsatzge-
häuse. Das Vorsatzgehäuse kann beispielsweise im We-
sentlichen zylinderförmig, kegelstumpfförmig, würfelför-
mig, quaderförmig oder pyramidenförmig ausgeformt
sein. An dem Vorsatzgehäuse ist die Werkzeugaufnah-
me zur Aufnahme des Einsatzwerkzeugs angeordnet.
Die Werkzeugaufnahme kann beispielsweise als eine
Werkzeuginnenaufnahme und/oder eine Werkzeugau-
ßenaufnahme ausgebildet sein. Die Werkzeuginnenauf-
nahme kann beispielsweise als eine Sechskantinnenauf-
nahme nach Art einer Schrauberbitaufnahme oder als
eine SDS-Innenaufnahme ausgeformt sein. Die Werk-
zeugaußenaufnahme kann beispielsweise als eine Vier-
kantaußenaufnahme ausgeformt sein. Das Einsatzwerk-
zeug kann beispielsweise ein Schrauberbit, ein SDS-Ein-
satzwerkzeug oder eine Schraubnuss sein. Zudem um-
fasst das Vorsatzgehäuse die Verbindungsschnittstelle.
Dabei kann das Vorsatzgehäuse mit der Verbindungs-
schnittstelle form-, kraft- und/oder stoffschlüssig verbun-
den sein. Es ist auch denkbar, dass das Vorsatzgehäuse
die Verbindungsschnittstelle ausbildet, sodass das Vor-
satzgehäuse und die Verbindungsschnittstelle einstü-
ckig ausgebildet sind.
[0008] Das Vorsatzgehäuse kann einen Befestigungs-
abschnitt zur Aufnahme eines Zusatzhandgriffs aufwei-
sen. Der Befestigungsabschnitt für den Zusatzhandgriff
ist dazu ausgebildet, dass der Zusatzhandgriff am Vor-
satzgehäuse befestigbar ist. Weiter kann in dem Vorsatz-
gehäuse ein Schlagwerk angeordnet sein, das dazu aus-
gebildet ist, das Einsatzwerkzeug im Schlagbetrieb des
Werkzeugvorsatzes mit Schlägen zu beaufschlagen.
[0009] Der Werkzeugvorsatz weist zumindest eine
Werkzeugvorsatzachse auf. Die Werkzeugvorsatzachse
kann beispielsweise als eine Rotationachse der Werk-
zeugaufnahme ausgebildet sein. Insbesondere soll als
"axial" im Wesentlichen parallel zur Werkzeugvor-
satzachse verstanden werden. Wohingegen als "radial"
im Wesentlichen senkrecht zur Werkzeugvorsatzachse
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verstanden werden soll. Zudem soll als "tangential" im
Wesentlichen quer zur Werkzeugvorsatzachse verstan-
den werden.
[0010] Die Aufhängevorrichtung ist zur hängenden
Aufbewahrung und/oder zum hängenden Transport vor-
gesehen. Die Aufhängevorrichtung kann zumindest ein
Aufhängeelement aufweisen, das beispielsweise nach
Art eines Hakens, eines Karabiners, eines Gurtschnal-
lenverschlusses, einer Öse, eines Clips und/oder eines
Gürtelclips ausgebildet ist.
[0011] Die Aufhängevorrichtung ist mittels der Verbin-
dungsschnittstelle, insbesondere lösbar, ganz insbeson-
dere werkzeugfrei lösbar, axial und radial mit dem Vor-
satzgehäuse verbindbar. Die Aufhängevorrichtung und
die Verbindungsschnittstelle können form-und/oder
kraftschlüssig miteinander verbunden sein. Die Verbin-
dungsschnittstelle kann in Umfangsrichtung zur Werk-
zeugvorsatzachse am Vorsatzgehäuse angeordnet sein.
Die Verbindungsschnittstelle kann sich axial zur Werk-
zeugvorsatzachse erstrecken. Dabei kann die Verbin-
dungsschnittstelle beispielsweise podestartig ausgebil-
det sein. Das Vorsatzgehäuse kann die Verbindungs-
schnittstelle ausbilden, sodass das Vorsatzgehäuse und
die Verbindungsschnittstelle einstückig sind. Es ist denk-
bar, dass das Vorsatzgehäuse und die Verbindungs-
schnittstelle zweistückig ausgebildet sind und form-,
kraft- und/oder stoffschlüssig miteinander verbunden
sind. Damit die Aufhängevorrichtung mit der Verbin-
dungsschnittstelle verbindbar ist, kann die Aufhängevor-
richtung beispielsweise axial entlang der Werkzeugvor-
satzachse auf die Verbindungsschnittstelle aufgescho-
ben werden.
[0012] In einer Ausführungsform des Werkzeugvorsat-
zes weist die Verbindungsschnittstelle zumindest ein
Blockierelement auf und die Aufhängevorrichtung um-
fasst zumindest ein Federelement, wobei das Blockier-
element und das Federelement derart zusammenwirken,
dass das Blockierelement das Federelement axial in
Richtung zu deren Verbindungsrichtung blockiert. Die
Verbindungsrichtung ist dabei jene Richtung, entlang de-
rer die Aufhängevorrichtung auf die Verbindungsschnitt-
stelle geschoben wird. So kann beispielsweise die Ver-
bindungsrichtung axial, radial und/oder quer zur Werk-
zeugvorsatzachse sein. Beispielsweise ist die Verbin-
dungsrichtung hier parallel zur Werkzeugvorsatzachse.
Das Blockierelement blockiert das Federelement axial
zu deren Verbindungsrichtung. Dabei kann das Blockier-
element das Federelement in Richtung zur Werkzeug-
aufnahme des Werkzeugvorsatzes oder in Richtung des
Antriebselements des Werkzeugvorsatzes, insbesonde-
re der Verriegelungseinheit, blockieren. Es ist auch denk-
bar, dass das Blockierelement das Federelement tan-
gential zur Werkzeugvorsatzachse blockiert.
[0013] Das Blockierelement ist dazu ausgebildet, die
Aufhängevorrichtung axial zu deren Verbindungsrich-
tung zu blockieren und eine Verschiebung zu verhindern.
Das Blockierelement kann beispielsweise als ein Blo-
ckiersteg, als eine Blockierkante oder als ein Blockier-

vorsprung ausgebildet sein. Das Federelement und das
Blockierelement können gegenüberliegend zueinander
am Werkzeugvorsatzgehäuse angeordnet sein. Das Fe-
derelement kann axial an dem Blockierelement anliegen.
Beispielsweise kann eine Stirnseite des Federelements
an dem Blockierelement anliegen. Das Federelement
kann im Wesentlichen parallel zur Verbindungsrichtung
ausgebildet sein. Das Federelement kann beispielswei-
se als eine elastisch verformbare Zunge oder als eine
Blattfeder ausgebildet sein.
[0014] Die Aufhängevorrichtung kann zwei Umran-
dungselemente aufweisen. Das Federelement kann zwi-
schen den zwei Umrandungselementen angeordnet
sein. Die Umrandungselemente können beispielsweise
jeweils stegartig ausgebildet sein. Dabei kann das Fe-
derelement U-artig von den beiden Umrandungselemen-
ten umrandet sein.
[0015] Wenn die Aufhängevorrichtung auf die Verbin-
dungsschnittstelle aufgeschoben wird, kann das Feder-
element radial nach außen elastisch verbogen werden.
Sobald das Federelement über das Blockierelement hin-
weg geschoben wird, kann das Federelement radial nach
innen schnappen und axial hinter dem Blockierelement
anliegen. Um die Aufhängevorrichtung wieder von der
Verbindungsschnittstelle zu entfernen, kann das Feder-
element radial nach außen gebogen werden, damit das
Federelement über das Blockierelement geschoben wer-
den kann. Das Blockierelement und das Federelement
ermöglichen, dass ein axiales Spiel der Aufhängevorrich-
tung relativ zu dem Vorsatzgehäuse begrenzt wird.
[0016] In einer alternativen Ausführungsform des
Werkzeugvorsatzes weist die Verbindungsschnittstelle
zumindest ein Federelement auf und die Aufhängevor-
richtung umfasst zumindest ein Blockierelement, wobei
das Blockierelement und das Federelement derart zu-
sammenwirken, dass das Blockierelement das Federe-
lement axial in Richtung zu deren Verbindungsrichtung
blockiert. Hier können das Blockierelement und das Fe-
derelement wie oben beschrieben ausgebildet sein.
[0017] In einer Ausführungsform des Werkzeugvorsat-
zes weist die Verbindungsschnittstelle einen Innenan-
schlag auf und die Aufhängevorrichtung umfasst ein An-
schlagelement, wobei der Innenanschlag derart ausge-
bildet ist, dass der Innenanschlag das Anschlagelement
axial entgegen der Verbindungsrichtung blockiert. Die
Verbindungsschnittstelle kann den Innenanschlag aus-
bilden, sodass die Verbindungsschnittstelle und der In-
nenanschlag einstückig sind. Es ist denkbar, dass die
Verbindungsschnittstelle und der Innenanschlag form-,
kraft- und/oder stoffschlüssig miteinander verbunden
sind. Der Innenanschlag kann beispielsweise als eine
Innenanschlagskante, ein Innenanschlagssteg oder ein
Innenanschlagsvorsprung ausgebildet sein. Hier können
beispielsweise zwei Innenanschläge vorgesehen sein.
Das Anschlagelement kann beispielsweise als eine Kan-
te, als ein Steg oder als ein Vorsprung ausgebildet sein.
Hier können beispielsweise zwei Anschlagelemente vor-
gesehen sein. Die Aufhängevorrichtung kann das An-
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schlagelement ausbilden, sodass die Aufhängevorrich-
tung und das Anschlagelement einstückig sind. Das An-
schlagelement kann sich an dem Innenanschlag abstüt-
zen oder an dem Innenanschlag anliegen. Der Innenan-
schlag blockiert das Anschlagelement in Richtung zu der
Werkzeugaufnahme oder in Richtung zu dem Antriebse-
lement, insbesondere zu der Verriegelungseinheit. Der
Innenanschlag begrenzt eine axiale Bewegung in Rich-
tung zur Verriegelungseinheit und/oder quer zur Verrie-
gelungseinheit.
[0018] In einer Ausführungsform des Werkzeugvorsat-
zes weist die Verbindungsschnittstelle einen Außenan-
schlag auf und die Aufhängevorrichtung umfasst ein An-
lageelement, wobei der Außenanschlag dazu ausgebil-
det ist, das Anlageelement axial entgegen der Verbin-
dungsrichtung zu blockieren. Die Verbindungsschnitt-
stelle kann den Außenanschlag ausbilden, sodass die
Verbindungsschnittstelle und der Außenanschlag ein-
stückig sind. Es ist denkbar, dass die Verbindungs-
schnittstelle und der Außenanschlag form-, kraft-
und/oder stoffschlüssig miteinander verbunden sind. Der
Außenanschlag kann beispielsweise als eine schräge
Fläche ausgebildet sein. Die Aufhängevorrichtung kann
das Anlageelement ausbilden. Das Anlageelement kann
beispielsweise rutschenartig ausgebildet sein. Hier kön-
nen das Federelement und das Anlageelement einstü-
ckig sein. Der Außenanschlag kann das Anlageelement
in Richtung zur Werkzeugaufnahme oder in Richtung zur
Verriegelungseinheit blockieren.
[0019] In einer Ausführungsform des Werkzeugvorsat-
zes weist die Verbindungsschnittstelle zumindest einen
weiteren Außenanschlag auf und die Aufhängevorrich-
tung umfasst ein weiteres Anlageelement, wobei der wei-
tere Außenanschlag dazu vorgesehen ist, das weitere
Anlageelement axial entgegen der Verbindungsrichtung
zu begrenzen. Die Verbindungsschnittstelle kann den
weiteren Außenanschlag ausbilden, sodass die Verbin-
dungsschnittstelle und der weitere Außenanschlag ein-
stückig sind. Der weitere Außenanschlag kann als eine
zumindest teilweise umlaufende Kante, als ein zumin-
dest teilweise umlaufender Steg oder als zumindest ein
teilweise umlaufender Vorsprung ausgebildet sein. Die
Aufhängevorrichtung kann das weitere Anlageelement
ausbilden, sodass die Aufhängevorrichtung und das wei-
tere Anlageelement einstückig sind. Es ist denkbar, dass
die Aufhängevorrichtung und das weitere Anlageelement
form-, kraft-und/oder stoffschlüssig miteinander verbun-
den sind. Das weitere Anlageelement kann beispielswei-
se bogenförmig oder C-artig ausgebildet sein. Dabei
kann sich das weitere Anlageelement an das Federele-
ment anschließen. Das weitere Anlageelement kann sich
an dem weiteren Außenanschlag abstützen oder an dem
weiteren Außenanschlag anliegen. Es ist denkbar, dass
der weitere Außenanschlag das weitere Anlageelement
axial in Richtung zur Verriegelungseinheit oder zur Werk-
zeugaufnahme begrenzt.
[0020] In einer Ausführungsform des Werkzeugvorsat-
zes weist die Verbindungsschnittstelle zumindest ein

Aufnahmeelement auf und die Aufhängevorrichtung um-
fasst zumindest ein Verbindungselement, wobei das Ver-
bindungselement das Aufnahmeelement zumindest teil-
weise umschließt. Die Verbindungsschnittstelle kann
das Aufnahmeelement ausbilden, sodass die Verbin-
dungsschnittstelle und das Aufnahmeelement einstückig
sind. Es ist denkbar, dass die Verbindungsschnittstelle
und das Aufnahmeelement form-, kraft- und/oder stoff-
schlüssig miteinander verbunden sind. Beispielsweise ist
das Aufnahmeelement nach Art eines Vorsprungs, einer
Kante oder eines Stegs ausgebildet. Es ist denkbar, dass
ein weiteres Aufnahmeelement vorgesehen ist, wobei
die Verbindungsschnittstelle das weitere Aufnahmeele-
ment ausbilden kann. Das weitere Aufnahmeelement
kann beispielsweise nach Art eines Trägers ausgebildet
sein.
[0021] Die Aufhängevorrichtung kann das Verbin-
dungselement ausbilden, sodass die Aufhängevorrich-
tung und das Verbindungselement einstückig sind. Es ist
denkbar, dass die Aufhängevorrichtung und das Verbin-
dungselement form-, kraft- und/oder stoffschlüssig mit-
einander verbunden sind. Das Verbindungselement
kann beispielsweise nach Art eines Bügels, einer Klam-
mer oder eines Schlittens ausgebildet sein. Zudem kann
der Bügel beispielsweise C-förmig ausgebildet sein. Es
sind auch zwei Bügel denkbar, die eine Art Schlitten aus-
bilden. Das Verbindungselement kann das Aufnahmee-
lement zumindest teilweise umschließen und kann zu-
mindest abschnittsweise an dem Aufnahmeelement an-
liegen.
[0022] Das Verbindungselement ist dazu ausgebildet,
radiale Kräfte in Richtung der Werkzeugvorsatzachse
mittels des Aufnahmeelements in das Vorsatzgehäuse
zu leiten. Das Verbindungselement ermöglicht die Auf-
hängevorrichtung tangential zur Verbindungsrichtung
und/oder zur Werkzeugvorsatzachse zu sichern.
[0023] In einer alternativen Ausführungsform weist die
Verbindungsschnittstelle zumindest ein Verbindungse-
lement auf und die Aufhängevorrichtung umfasst zumin-
dest ein Aufnahmeelement, wobei das Verbindungsele-
ment das Aufnahmeelement zumindest teilweise um-
schließt. In der alternativen Ausführungsform sind das
Verbindungselement und das Aufnahmeelement analog,
wie oben beschrieben, ausgeführt.
[0024] In einer Ausführungsform das Werkzeugvorsat-
zes weist die Verbindungsschnittstelle zumindest ein
Auflageelement auf und die Aufhängevorrichtung um-
fasst zumindest ein Abdeckelement, wobei das Abdeck-
element an dem Auflageelement anliegt und dazu aus-
gebildet ist, radiale und/oder tangentiale Kräfte über das
Auflageelement in die Verbindungsschnittstelle einzulei-
ten. Die Verbindungsschnittstelle kann das Auflageele-
ment ausbilden, sodass die Verbindungsschnittstelle
und das Auflageelement einstückig sind. Es ist denkbar,
dass die Verbindungsschnittstelle und das Auflageele-
ment form-, kraft- und/oder stoffschlüssig miteinander
verbunden sind. Das Auflageelement kann beispielswei-
se nach Art eines Podests ausgebildet sein. Das Aufla-
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geelement kann zwischen den Aufnahmeelementen an-
geordnet sein.
[0025] Die Aufhängevorrichtung kann das Abdeckele-
ment ausbilden, sodass die Aufhängevorrichtung und
das Abdeckelement einstückig sind. Es ist denkbar, dass
die Aufhängevorrichtung und das Abdeckelement form-,
kraft- und/oder stoffschlüssig miteinander verbunden
sind. Das Abdeckelement liegt an dem Auflageelement
an, wobei dadurch die radialen und/oder tangentialen
Kräfte in die Verbindungsschnittstelle eingeleitet werden
können. Die C-förmigen Bügel können das Abdeckele-
ment radial klemmen. Wenn an der Aufhängevorrichtung
gezogen wird, kann das Abdeckelement auf das Aufla-
geelement drücken. Wenn an der Aufhängevorrichtung,
insbesondere dem Aufhängeelement, gedrückt wird,
können radiale Kräfte in das Vorsatzgehäuse über das
Abdeckelement und das Auflageelement eingeleitet wer-
den. Hier sind das Auflageelement und das Blockierele-
ment beispielsweise einstückig.
[0026] In einer alternativen Ausführungsform weist die
Verbindungsschnittstelle zumindest ein Abdeckelement
auf und die Aufhängevorrichtung umfasst zumindest ein
Auflageelement, wobei das Abdeckelement an dem Auf-
lageelement anliegt und dazu ausgebildet ist, radiale
und/oder tangentiale Kräfte über das Auflageelement in
die Verbindungsschnittstelle einzuleiten. Hier können
das Abdeckelement und da Auflageelement, wie oben
beschrieben, ausgebildet sein.
[0027] In einer Ausführungsform des Werkzeugvorsat-
zes weist die Verbindungsschnittstelle ein weiteres Auf-
lageelement auf und die Aufhängevorrichtung umfasst
ein weiteres Abdeckelement, wobei das weitere Abdeck-
element dazu ausgebildet ist, sich an dem weiteren Auf-
lageelement abzustützen. Die Verbindungsschnittstelle
kann das weitere Auflageelement ausbilden, sodass die
Verbindungsschnittstelle und das weitere Aufnahmeele-
ment einstückig sind. Es ist denkbar, dass die Verbin-
dungsschnittstelle und das weitere Auflageelement
form-, kraft- und/oder stoffschlüssig miteinander verbun-
den sind. Das weitere Auflageelement kann beispiels-
weise nach Art einer Kuppe ausgebildet sein.
[0028] Die Aufhängevorrichtung kann das weitere Ab-
deckelement ausbilden, sodass die Aufhängevorrich-
tung und das weitere Abdeckelement einstückig sind. Es
ist denkbar, dass die Aufhängevorrichtung und das wei-
tere Abdeckelement form-, kraft- und/oder stoffschlüssig
miteinander verbunden sind. Das weitere Abdeckele-
ment kann beispielsweise nach Art eines Stegs ausge-
bildet sein. Das weitere Abdeckelement kann einstückig
mit dem Federelement sein. Das weitere Abdeckelement
stützt sich an dem weiteren Auflageelement ab. Es ist
denkbar, dass das weitere Abdeckelement an dem wei-
teren Auflageelement anliegt. Das weitere Abdeckele-
ment und das weitere Auflageelement sind dazu ausge-
bildet, radiale Kräfte in das Vorsatzgehäuse einzuleiten.
Es ist denkbar, dass das weitere Abdeckelement und
das weitere Auflageelement dazu ausgebildet sind, tan-
gentiale Kräfte in das Vorsatzgehäuse einzuleiten.

[0029] In einer Ausführungsform des Werkzeugvorsat-
zes weist die Aufhängevorrichtung zumindest eine Über-
prüföffnung auf, wobei die Überprüföffnung dazu vorge-
sehen ist, eine Verbindung von der Aufhängevorrichtung
mit der Verbindungsschnittstelle zu überprüfen. Die Auf-
hängevorrichtung bildet die Überprüföffnung aus. Die
Überprüföffnung kann beispielsweise als eine im We-
sentlichen quaderförmige Öffnung in dem Aufhängeele-
ment ausgebildet sein. Die Überprüföffnung ermöglicht
dem Benutzer eine sichere und zuverlässige Verbindung
von der Aufhängevorrichtung und der Verbindungs-
schnittstelle zu überprüfen. Dabei kann der Benutzer prü-
fen, ob das Federelement hinter dem Blockierelement
eingeschnappt ist.
[0030] In einer alternativen Ausführungsform weist die
Verbindungsschnittstelle zumindest eine Überprüföff-
nung auf, wobei die Überprüföffnung dazu vorgesehen
ist, eine Verbindung von der Aufhängevorrichtung mit der
Verbindungsschnittstelle zu überprüfen. Hier kann die
Überprüföffnung der Verbindungsschnittstelle analog,
wie oben beschrieben, ausgebildet sein.
[0031] Die Erfindung geht auch aus von einem System
umfassend eine Handwerkzeugmaschine, wie oben be-
schrieben, mit einer Befestigungsschnittstelle, wie oben
beschrieben, und ein Werkzeugvorsatz, wie oben be-
schrieben, aus. Die Handwerkzeugmaschine kann als
eine elektrisch oder pneumatisch betriebene Handwerk-
zeugmaschine ausgebildet sein. Die elektrisch betriebe-
ne Handwerkzeugmaschine kann dabei als eine netzbe-
triebene oder als eine akkubetriebe Handwerkzeugma-
schine ausgebildet sein. Beispielsweise kann die Hand-
werkzeugmaschine als ein Schrauber, ein Druckluft-
schrauber, ein Bohrschrauber, ein Drehschlagschrau-
ber, ein Hammer, ein Bohrhammer, ein Druckluftdreh-
schlagschrauber oder ein Schlagbohrschrauber ausge-
bildet sein.
[0032] Die Antriebseinheit umfasst einen Antriebsmo-
tor und ein Getriebe. Die Antriebseinheit ist dazu ausge-
bildet, die Hauptantriebswelle anzutreiben. Der Antriebs-
motor kann insbesondere als ein Elektromotor ausgebil-
det sein. Das Getriebe kann als ein Planetengetriebe
ausgebildet sein, wobei es beispielsweise schaltbar sein
kann. Die Erfindung kann auch bei anderen Motorenar-
ten oder Getriebearten zur Anwendung kommen. Zu-
sätzlich umfasst die Handwerkzeugmaschine eine Ener-
gieversorgung, wobei die Energieversorgung für einen
Akkubetrieb mittels Akkus, insbesondere Handwerk-
zeugmaschinenakkupacks, und/oder für einen Netzbe-
trieb vorgesehen ist. In einer bevorzugten Ausführungs-
form ist die Energieversorgung für den Akkubetrieb aus-
gebildet. Im Rahmen der vorliegenden Erfindung soll un-
ter einem "Handwerkzeugmaschinenakkupack" ein Zu-
sammenschluss von zumindest einer Akkuzelle und ei-
nem Akkupackgehäuse verstanden werden. Der Hand-
werkzeugmaschinenakkupack ist vorteilhafter Weise zur
Energieversorgung von handelsüblichen akkubetriebe-
nen Handwerkzeugmaschinen ausgebildet. Die zumin-
dest eine Akkuzelle kann beispielsweise als eine Lilon-
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Akkuzelle mit einer Nennspannung von 3,6 V ausgebildet
sein. Beispielhaft kann der Handwerkzeugmaschinenak-
kupack bis zu zehn Akkuzellen umfassen, wobei auch
eine andere Anzahl von Akkuzellen denkbar ist. Eine
Ausführungsform als akkubetriebene Handwerkzeug-
maschine als auch der Betrieb als netzbetriebene Hand-
werkzeugmaschine sind dem Fachmann hinreichend be-
kannt, weshalb hier nicht auf die Einzelheiten der Ener-
gieversorgung eingegangen wird.
[0033] Die Antriebseinheit ist derart ausgestaltet, dass
sie über den Handschalter betätigbar ist. Wird der Hand-
schalter durch einen Benutzer betätigt, wird die Antriebs-
einheit eingeschalten und die Handwerkzeugmaschine
wird in Betrieb genommen. Wird entsprechend der Hand-
schalter durch den Benutzer nicht weiter betätigt, wird
die Antriebseinheit ausgeschaltet. Bevorzugt ist die An-
triebseinheit derart elektronisch steuer-und/oder regel-
bar, dass ein Reversierbetrieb und eine Vorgabe für eine
gewünschte Drehgeschwindigkeit realisierbar sind. Es
ist auch denkbar, dass es sich bei dem Handschalter um
einen einrastbaren Handschalter handelt, der in zumin-
dest einem Betätigungszustand in zumindest einer Po-
sition einrastbar ist. Im Reversierbetrieb kann die An-
triebseinheit zwischen einer Rechtslaufdrehrichtung und
einer Linkslaufdrehrichtung umschaltbar sein. Zur Um-
schaltung der Antriebseinheit im Reversierbetrieb kann
die Handwerkzeugmaschine ein Drehrichtungsumschal-
telement, insbesondere einen Drehrichtungsumschalter,
aufweisen.
[0034] Die Handwerkzeugmaschine kann ein Schlag-
werk aufweisen. Das Schlagwerk erzeugt während des
Betriebs hohe Drehmomentspitzen, um so festsitzende
Verbindungsmittel zu lösen oder Verbindungsmittel zu
befestigen. Das Schlagwerk kann mittels dem Getriebe
mit dem Antriebsmotor verbunden sein. Das Schlagwerk
kann beispielsweise als ein Rotationsschlagwerk, ein
Rastenschlagwerk, ein Drehschlagwerk oder ein Ham-
merschlagwerk ausgebildet sein. Zusätzlich kann das
Schlagwerk mit der Hauptantriebswelle verbunden sein.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0035] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausführungsformen erläutert. Die Zeichnun-
gen im Folgenden zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Handwerk-
zeugmaschine mit einer Werkzeugaufnahme
und einer Befestigungsschnittstelle;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines Systems
mit der Handwerkzeugmaschine von Fig. 1,
einem erfindungsgemäßen Werkzeugvorsatz
und einem Zusatzhandgriff;

Fig. 3 eine Seitenansicht des Werkzeugvorsatzes;

Fig. 4a ein Längsschnitt eines Ausschnitts des Werk-

zeugvorsatzes;

Fig. 4b eine Seitenansicht des Ausschnitts des Werk-
zeugvorsatzes;

Fig. 4c eine Frontansicht des Ausschnitts des Werk-
zeugvorsatzes;

Fig. 5a eine perspektivische Ansicht einer Aufhänge-
vorrichtung des Werkzeugvorsatzes;

Fig. 5b eine Seitenansicht einer Verbindungsschnitt-
stelle des Werkzeugvorsatzes;

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0036] Fig. 1 zeigt eine beispielhafte Handwerkzeug-
maschine 100, die ein Werkzeuggehäuse 105 mit einem
Handgriff 115 aufweist, sowie einen vergrößerten Aus-
schnitt 160 der Handwerkzeugmaschine 100. Gemäß ei-
ner Ausführungsform ist die Handwerkzeugmaschine
100 zur netzunabhängigen Stromversorgung mecha-
nisch und elektrisch mit einem Handwerkzeugmaschi-
nenakkupack 190 verbindbar und beispielhaft als Akku-
Bohrschrauber ausgebildet, kann alternativ hierzu z.B.
aber auch netzabhängig betreibbar sein. Darüber hinaus
ist die vorliegende Erfindung nicht auf Akku-Bohrschrau-
ber beschränkt, sondern kann vielmehr bei unterschied-
lichen Handwerkzeugmaschinen Anwendung finden, bei
denen ein Werkzeug in Drehungen versetzt wird, z.B. bei
einem Schrauber oder Akku-Schrauber, usw.
[0037] Die Handwerkzeugmaschine 100 umfasst eine
Antriebseinheit 111 mit einem elektrischen Antriebsmo-
tor 180 und mit einem Getriebe 109. Im Werkzeugge-
häuse 105 sind bevorzugt zumindest der von dem Akku-
pack 190 mit Strom versorgter, elektrischer Antriebsmo-
tor 180 und das Getriebe 109 angeordnet, dem optional
eine Drehmomentkupplung 199 zugeordnet ist. Der An-
triebsmotor 180 ist z.B. über einen Handschalter 195 ein-
und ausschaltbar und kann ein beliebiger Motortyp sein,
z.B. ein elektronisch kommutierter Motor oder ein Gleich-
strommotor. Der Antriebsmotor 180 ist über das Getriebe
109 mit einer Hauptantriebswelle 120, z.B. einer An-
triebsspindel, verbunden und treibt diese Hauptantriebs-
welle 120 im Betrieb der Handwerkzeugmaschine 100
über das Getriebe 109 drehend an. Das Getriebe 109
und der Antriebsmotor 180 sind in einem Getriebegehäu-
se 110 bzw. einem Motorgehäuse 185 angeordnet, die
illustrativ voneinander getrennt in dem Werkzeuggehäu-
se 105 angeordnet sind. Für einen Reversierbetrieb weist
die Handwerkzeugmaschine 100 ein Drehrichtungsum-
schaltelement 116 auf, das als ein Drehrichtungsum-
schalter ausgebildet ist. Das Drehrichtungsumschaltele-
ment 116 ist dazu ausgebildet, den Antriebsmotor 180
zwischen einer Rechtslaufdrehrichtung und einer Links-
laufdrehrichtung umzuschalten.
[0038] Gemäß einer Ausführungsform ist der Hand-
werkzeugmaschine 100 eine Werkzeugaufnahme 140
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zur Aufnahme eines Einsatzwerkzeugs 170 zugeordnet,
die beispielhaft einen Bithalter 145 aufweist und im Be-
reich einer Stirnseite 112 des Werkzeuggehäuses 105
bzw. des Getriebegehäuses 110 angeordnet ist. Illustra-
tiv weist der Bithalter 145 eine Verriegelungs- bzw. Be-
tätigungshülse 149 und eine Mehrkant-Innenaufnahme
148, bevorzugt eine Sechskant-Innenaufnahme 147, zur
Aufnahme eines sogenannten HEX-Bohrers oder eines
Schrauberbits auf. Darüber hinaus kann der Bithalter 145
auch, oder alternativ hierzu, zur Aufnahme von SDS-
plus- und/oder SDS-Quick-Einsatzwerkzeugen ausge-
bildet sein. Im Bereich des Bithalters 145 bzw. der Werk-
zeugaufnahme 140 ist eine Befestigungsschnittstelle
150 vorgesehen.
[0039] Die Befestigungsschnittstelle 150 dient zur be-
vorzugt verdrehgesicherten Befestigung eines zugeord-
neten, vorzugsweise austauschbaren Werkzeugvorsat-
zes 300, siehe auch Fig. 2 bis 5. Illustrativ weist die Be-
festigungsschnittstelle 150 ein an der Stirnseite 112 des
Werkzeuggehäuses 105 an diesem und/oder dem Ge-
triebegehäuse 110 verdrehgesichert befestigtes Befes-
tigungselement 151 auf, das den Bithalter 145 bevorzugt
zumindest abschnittsweise mit einer vorgegebenen ra-
dialen Beabstandung ummantelt, um eine axiale Ver-
schiebung der Verriegelungshülse 149 im Inneren des
Befestigungselements 151 zu ermöglichen. Hierzu ist
das Befestigungselement 151 bevorzugt zumindest ab-
schnittsweise hülsen- bzw. ringförmig ausgebildet und
im Bereich einer an der Stirnseite 112 am Werkzeugge-
häuse 105 ringförmig angeordneten und der optionalen
Drehmomentkupplung 199 zugeordneten Drehmoment-
einstellhülse 130 mit geeigneten Befestigungsgliedern,
z.B. Schrauben oder Nieten, befestigt, kann alternativ
hierzu aber auch einstückig mit dem Werkzeuggehäuse
105 und/oder dem Getriebegehäuse 110 ausgebildet
sein. Gemäß einer Ausführungsform weist das Befesti-
gungselement 151 an seinem Außenumfang zumindest
ein Sperrelement 155 und mindestens zwei Halteglieder
152, 154 auf. Das Sperrelement 155 hat bevorzugt min-
destens eine Sperrverzahnung 156 und die mindestens
zwei Halteglieder 152, 154 sind beispielhaft nach Art von
Bajonetten zur Ausbildung einer Bajonett-Verbindung
ausgebildet. Es können jedoch auch andere Befesti-
gungsmöglichkeiten bei der Befestigungsschnittstelle
150 Anwendung finden, bei denen ein entsprechender
Werkzeugvorsatz 300 über eine Drehbewegung an der
Befestigungsschnittstelle 150 befestigbar ist, z.B. eine
Drahtbügelverriegelung.
[0040] Illustrativ ist an der Befestigungsschnittstelle
150 eine zumindest abschnittsweise konusförmige Zen-
trierhilfe 153 zur axialen Zentrierung einer Verriege-
lungseinheit 302 des zugeordneten Werkzeugvorsatzes
300 vorgesehen, siehe auch Fig. 3. Das Befestigungse-
lement 151 ist dazu ausgebildet, die axiale Zentrierung
des zugeordneten Werkzeugvorsatzes 300 an dem
Werkzeuggehäuse 105 und/oder dem Getriebegehäuse
110 zu ermöglichen. Hierzu ist am Innenumfang des Be-
festigungselements 151 eine bevorzugt ringförmige, zu-

mindest abschnittsweise trichterförmige Zentrierfläche
159 zur Ausbildung der Zentrierhilfe 153 vorgesehen.
Diese ist jedoch nur beispielhaft trichterförmig ausgebil-
det und alternativ hierzu z.B. auch durch eine kegelför-
mige Ausgestaltung an einem zusätzlichen Zentrierring
realisierbar. Dementsprechend repräsentiert eine Be-
zugnahme auf den Term "konusförmig" im Kontext der
vorliegenden Erfindung sowohl eine Bezugnahme auf ei-
ne kegelförmige, als auch auf eine trichterförmige Aus-
gestaltung eines entsprechenden Bauteils. Darüber hin-
aus kann die Zentrierhilfe 153 anstelle einer einzelnen
ring- und trichterförmigen Zentrierfläche 159 mehrere ko-
nusförmige Bogenabschnitte aufweisen, usw. Des Wei-
teren hat das Befestigungselement 151 mindestens ein
und illustrativ drei optionale Winkeleinstellglieder 157,
die illustrativ jeweils von zwei bolzenartigen Vorsprüngen
ausgebildet werden und z.B. bei einer Befestigung eines
nach Art eines Winkel- oder Exzentervorsatzes ausge-
bildeten Werkzeugvorsatzes an der Maschinenschnitt-
stelle 150 zur Vorgabe einer vorgegebenen Winkelposi-
tion dienen.
[0041] Die Befestigungsschnittstelle 150 ist dazu aus-
gebildet, die Verriegelungseinheit 302 des Werkzeugvor-
satzes lösbar aufzunehmen und eine lösbare Verbin-
dung mit dem Werkzeugvorsatz 300 herzustellen. Dabei
ist die Befestigungsschnittstelle 150 zu einer antriebs-
technischen mechanischen Anbindung des Werkzeug-
vorsatzes 300 mit der Handwerkzeugmaschine 100 aus-
geformt.
[0042] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Systems 200 mit der Handwerkzeugmaschine und dem
erfindungsgemäßen Werkzeugvorsatz 300. Hier ist bei-
spielhaft ein Zusatzhandgriff 250 mit dem Werkzeugvor-
satz verbunden. Der Werkzeugvorsatz 300 ist mit der
Verriegelungseinheit 302 über die Befestigungsschnitt-
stelle 150 mit der Handwerkzeugmaschine 100 verrie-
gelt. Der Zusatzhandgriff 250 ist mittels eines Befesti-
gungselement 252 lösbar an einem Befestigungsab-
schnitt 304 des Werkzeugvorsatzes 300 verbunden, sie-
he auch Fig. 3. Das Befestigungselement 252 ist vor-
zugsweise zumindest bereichsweise manschettenartig
ausgebildet. Dabei ist das Befestigungselement 252 ge-
mäß einer Ausführungsform nach Art eines Klemmhal-
ters mit einem Spannband ausgebildet.
[0043] Fig. 3 stellt eine Seitenansicht des Werkzeug-
vorsatzes 300 dar. Der Werkzeugvorsatz 300 ist dazu
ausgebildet, mit der Handwerkzeugmaschine 100 ver-
bunden, insbesondere verriegelt, zu werden. Die Werk-
zeugaufnahme 140 der Handwerkzeugmaschine 100
und ein Antriebselement 306 des Werkzeugvorsatzes
300 sind komplementär zueinander ausgebildet. Der
Werkzeugvorsatz 300 weist ein Vorsatzgehäuse 310 auf,
wobei das Vorsatzgehäuse 310 hier im Wesentlichen zy-
linderförmig ausgebildet ist. An einem freien Ende 312
des Vorsatzgehäuse 310 ist eine Werkzeugaufnahme
314 zur Aufnahme eines nicht dargestellten Einsatzwerk-
zeugs angeordnet. Die Werkzeugaufnahme 314 ist als
eine Werkzeuginnenaufnahme 316 ausgeformt, wobei
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die Werkzeuginnenaufnahme 316 als eine SDS-Innen-
aufnahme ausgebildet ist. Der Werkzeugvorsatz 300 um-
fasst eine Werkzeugvorsatzachse 308. Die Werkzeug-
vorsatzachse 308 ist als eine Rotationachse der Werk-
zeugaufnahme 314 ausgeformt. In dem Vorsatzgehäuse
310 ist hier ein Schlagwerk 318 angeordnet, das dazu
vorgesehen ist, das Einsatzwerkzeug im Schlagbetrieb
des Werkzeugvorsatzes 300 mit Schlägen zu beauf-
schlagen. Das Vorsatzgehäuse 310 weist eine Verbin-
dungsschnittstelle 330 auf, siehe auch Fig. 4 und 5. Hier
formt das Vorsatzgehäuse 310 die Verbindungsschnitt-
stelle 330 aus, sodass das Vorsatzgehäuse 310 und die
Verbindungsschnittstelle 330 einstückig sind.
[0044] Der Werkzeugvorsatz 300 umfasst eine Auf-
hängevorrichtung 360 zur hängenden Aufbewahrung
und/oder zum hängenden Transport. Die Aufhängevor-
richtung 360 ist, insbesondere lösbar, axial und radial mit
dem Vorsatzgehäuse 310 über die Verbindungsschnitt-
stelle 330 verbindbar. Die Aufhängevorrichtung 360 um-
fasst ein Aufhängeelement 362, wobei das Aufhängee-
lement 362 nach Art eines Gürtelclips ausgeformt ist. Die
Aufhängevorrichtung 360 und die Verbindungsschnitt-
stelle 330 sind zumindest formschlüssig miteinander ver-
bunden. Hier ist die Verbindungsschnittstelle 330 in Um-
fangsrichtung zur Werkzeugvorsatzachse 308 am Vor-
satzgehäuse 310 angeordnet. Zudem erstreckt sich die
Verbindungsschnittstelle 330 axial zur Werkzeugvor-
satzachse 308, siehe auch Fig. 4 und 5. Die Verbindungs-
schnittstelle 330 ist beispielhaft podestartig ausgeformt,
siehe auch Fig. 4 und 5. Um die Aufhängevorrichtung
360 mit der Verbindungsschnittstelle 330 zu verbindbar,
wird die Aufhängevorrichtung 360 beispielsweise axial
entlang der Werkzeugvorsatzachse 308 auf die Verbin-
dungsschnittstelle 330 aufgeschoben.
[0045] In Fig. 4a ist ein Längsschnitt eines Ausschnitts
400 des Werkzeugvorsatzes 300 gezeigt. Die Verbin-
dungsschnittstelle 330 umfasst ein Blockierelement 332.
Hier bildet die Verbindungsschnittstelle 330 das Blockier-
element 332 aus. Das Blockierelement 332 ist beispiel-
haft als ein Blockiersteg 334 ausgeformt. Die Aufhänge-
vorrichtung 360 weist ein Federelement 364 auf. Das Fe-
derelement 364 ist als eine elastisch verformbare Zunge
366 ausgeformt. Das Blockierelement 332 und das Fe-
derelement 364 wirken derart zusammen, dass das Blo-
ckierelement 332 das Federelement 364 axial in Rich-
tung zu deren Verbindungsrichtung 320 blockiert. Die
Verbindungsrichtung 320 ist jene Richtung, entlang derer
die Aufhängevorrichtung 360 auf die Verbindungs-
schnittstelle 330 geschoben wird. Hier ist die Verbin-
dungsrichtung 320 axial, insbesondere parallel, zur
Werkzeugvorsatzachse 308. Das Blockierelement 332
blockiert das Federelement 364 axial in Richtung zur
Werkzeugaufnahme 314 des Werkzeugvorsatzes 300.
Das Federelement 364 liegt axial an dem Blockierele-
ment 332 an. Dabei liegt eine Stirnseite 386 des Feder-
elements 364 an dem Blockierelement 332 an.
[0046] Die Aufhängevorrichtung 360 umfasst zwei
Umrandungselemente 370, siehe auch Fig. 4c und 5a.

Das Federelement 364 ist zwischen den zwei Umran-
dungselementen 370 angeordnet. Dabei sind die Um-
randungselemente 370 jeweils stegartig ausgeformt, so-
dass das Federelement 364 U-artig von den beiden Um-
randungselementen 370 umrandet ist.
[0047] Die Verbindungsschnittstelle 330 umfasst ei-
nen Außenanschlag 336. Hier bildet die Verbindungs-
schnittstelle 330 den Außenanschlag 336 aus, sodass
die Verbindungsschnittstelle 330 und der Außenan-
schlag 336 einstückig sind. Der Außenanschlag 336 ist
als eine schräge Fläche 338 ausgeformt. Die Aufhänge-
vorrichtung 360 weist ein Anlageelement 372 auf, wobei
die Aufhängevorrichtung 360 das Anlageelement 372
ausformt. Die Aufhängevorrichtung 360 und das Anlage-
element 372 sind hier einstückig. Weiter sind hier das
Federelement 364 und das Anlageelement 372 einstü-
ckig. Das Anlageelement 372 ist rutschenartig ausge-
formt. Der Außenanschlag 336 ist dazu vorgesehen, das
Anlageelement 372 axial entgegen der Verbindungsrich-
tung 320 zu blockieren. Ferner blockiert der Außenan-
schlag 336 das Anlageelement 372 in Richtung zur Ver-
riegelungseinheit 302.
[0048] Die Verbindungsschnittstelle 330 umfasst ei-
nen weiteren Außenanschlag 340, wobei die Verbin-
dungsschnittstelle 330 den weiteren Außenanschlag 340
ausbildet. Die Verbindungsschnittstelle 330 und der wei-
tere Außenanschlag 340 sind einstückig. Der weitere Au-
ßenanschlag 340 ist als eine zumindest teilweise umlau-
fende Kante 342 ausgeformt. Die Aufhängevorrichtung
360 weist ein weiteres Anlageelement 374 auf, wobei die
Aufhängevorrichtung 360 das weitere Anlageelement
374 ausformt. Die Aufhängevorrichtung 360 und das wei-
tere Anlageelement 374 sind einstückig. Das weitere An-
lageelement 374 ist bogenförmig ausgeformt, wobei sich
das weitere Anlageelement 374 an das Federelement
364 anschließt. Der weitere Außenanschlag 340 ist dazu
ausgebildet, das weitere Anlageelement 374 axial ent-
gegen der Verbindungsrichtung 320 zu begrenzen. In
zumindest einem Zustand liegt das weitere Anlageele-
ment 374 an dem weiteren Außenanschlag 340 an, so-
dass der weitere Außenanschlag 340 das weitere Anla-
geelement 374 axial in Richtung zur Verriegelungsein-
heit 302 begrenzt.
[0049] Die Verbindungsschnittstelle 330 umfasst ein
Auflageelement 342, wobei die Verbindungsschnittstelle
330 das Auflageelement 342 ausformt. Die Verbindungs-
schnittstelle 330 und das Auflageelement 342 sind ein-
stückig. Hier ist das Auflageelement 342 nach Art eines
Podests ausgeformt, siehe auch Fig. 4c und 5b. Das Auf-
lageelement 342 und das Blockierelement 332 sind hier
einstückig. Die Aufhängevorrichtung 360 weist ein Ab-
deckelement 376 auf, wobei die Aufhängevorrichtung
360 das Abdeckelement 376 ausbildet. Die Aufhänge-
vorrichtung 360 und das Abdeckelement 376 sind ein-
stückig. Das Abdeckelement 376 liegt an dem Auflage-
element 342 an und ist dazu ausgebildet ist, radiale
und/oder tangentiale Kräfte über das Auflageelement
342 in die Verbindungsschnittstelle 330 einzuleiten.
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[0050] Die Verbindungsschnittstelle 330 umfasst ein
weiteres Auflageelement 344, wobei die Verbindungs-
schnittstelle 300 das weitere Auflageelement 344 aus-
bildet. Die Verbindungsschnittstelle 330 und das weitere
Auflageelement 344 sind einstückig. Das weitere Aufla-
geelement 344 ist nach Art einer Kuppe ausgeformt, sie-
he auch Fig. 5b. Die Aufhängevorrichtung 360 weist ein
weiteres Abdeckelement 378 auf, wobei die Aufhänge-
vorrichtung 360 das weitere Abdeckelement 378 ausbil-
det. Die Aufhängevorrichtung 360 und das weitere Ab-
deckelement 378 sind einstückig. Hier ist das weitere
Abdeckelement 378 nach Art eines Stegs ausgeformt.
Zudem ist das weitere Abdeckelement 378 einstückig mit
dem Federelement 364. Das weitere Abdeckelement
378 ist dazu ausgebildet, sich an dem weiteren Auflage-
element 344 abzustützen. Das weitere Abdeckelement
378 und das weitere Auflageelement 344 sind dazu aus-
gebildet, radiale Kräfte in das Vorsatzgehäuse 310, ins-
besondere über die Verbindungsschnittstelle 330, einzu-
leiten.
[0051] Die Aufhängevorrichtung 360 umfasst eine
Überprüföffnung 380, wobei die Aufhängevorrichtung
360 bildet die Überprüföffnung 380 aus. Die Überprüföff-
nung 380 ist als eine im Wesentlichen quaderförmige
Öffnung in dem Aufhängeelement 362 ausgeformt. Die
Überprüföffnung 380 ist dazu ausgebildet, eine Verbin-
dung von der Aufhängevorrichtung 360 mit der Verbin-
dungsschnittstelle 330 zu überprüfen.
[0052] In Fig. 4b ist eine Seitenansicht des Ausschnitts
des Werkzeugvorsatzes dargestellt. Die Verbindungs-
schnittstelle 330 umfasst einen Innenanschlag 346, wo-
bei die Verbindungsschnittstelle 330 den Innenanschlag
346 ausformt. Die Verbindungsschnittstelle 330 und der
Innenanschlag 346 sind einstückig. Der Innenanschlag
346 ist hier als eine Innenanschlagskante 348 ausge-
formt, wobei hier zwei Innenanschläge 346 vorgesehen
sind. Die Aufhängevorrichtung 360 weist ein Anschlag-
element 382 auf, wobei die Aufhängevorrichtung 360 das
Anschlagelement 382 ausbildet. Die Aufhängevorrich-
tung 360 und das Anschlagelement 382 sind einstückig.
Das Anschlagelement 382 ist als eine Kante 384 ausge-
formt, wobei hier zwei Anschlagelemente 382 vorgese-
hen sind. Der Innenanschlag 346 ist derart ausgebildet,
dass der Innenanschlag 346 das Anschlagelement 382
axial entgegen der Verbindungsrichtung 320 blockiert.
Dazu kann das Anschlagelement 382 in zumindest ei-
nem Zustand an dem Innenanschlag 346 anliegen. Der
Innenanschlag 346 blockiert das Anschlagelement 382
in Richtung zu dem Antriebselement 306, insbesondere
zu der Verriegelungseinheit 302.
[0053] In Fig. 4c ist eine Frontansicht des Ausschnitts
400 des Werkzeugvorsatzes 300 gezeigt. Die Verbin-
dungsschnittstelle 330 umfasst ein Aufnahmeelement
350, wobei die Verbindungsschnittstelle 330 das Aufnah-
meelement 350 ausformt. Die Verbindungsschnittstelle
330 und das Aufnahmeelement 350 sind einstückig. Hier
ist das Aufnahmeelement nach Art eines Vorsprungs 352
ausgeformt, wobei zwei Aufnahmeelemente 350 ausge-

bildet sind. Die Aufhängevorrichtung 360 weist ein Ver-
bindungselement 386 auf, wobei die Aufhängevorrich-
tung 360 das Verbindungselement 386 ausformt. Die
Aufhängevorrichtung 360 und das Verbindungselement
386 sind einstückig. Das Verbindungselement 386 ist
nach Art eines C-förmigen Bügels 388 ausgeformt, wobei
zwei Verbindungselemente 386 ausgebildet sind. Das
Verbindungselement 386 umschließt das Aufnahmeele-
ment 350 zumindest teilweise. Weiter liegt das Verbin-
dungselement 386 zumindest abschnittsweise an dem
Aufnahmeelement 350 an. Das Verbindungselement
386 leitet radiale und/oder tangentiale Kräfte in Richtung
zu der Werkzeugvorsatzachse 308 mittels des Aufnah-
meelements 350 in das Vorsatzgehäuse 310. Das Auf-
lageelement 342 ist zwischen den zwei Aufnahmeele-
menten 350 angeordnet. Die zwei C-förmigen Bügel 388
klemmen das Abdeckelement 376 radial in Richtung zur
Werkzeugvorsatzachse 308.
[0054] In Fig. 5a ist eine perspektivische Ansicht der
Aufhängevorrichtung 360 des Werkzeugvorsatzes 300
gezeigt. In Fig. 5b ist eine Seitenansicht der Verbin-
dungsschnittstelle 330 des Werkzeugvorsatzes 300 dar-
gestellt.

Patentansprüche

1. Werkzeugvorsatz (300) für eine Handwerkzeugma-
schine (100), mit einer Verriegelungseinheit (302)
zur Verriegelung des Werkzeugvorsatzes (300) an
einer Befestigungsschnittstelle (150) der Handwerk-
zeugmaschine (100), mit einem Vorsatzgehäuse
(310), an dem eine Werkzeugaufnahme (140) zur
Aufnahme eines Einsatzwerkzeugs (170) angeord-
net ist, und mit einer Aufhängevorrichtung (360) zur
hängenden Aufbewahrung und/oder zum hängen-
den Transport,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Vorsatzgehäuse (310) eine Verbindungsschnitt-
stelle (330) aufweist, die dazu ausgebildet ist, die
Aufhängevorrichtung (360), insbesondere lösbar,
axial und radial mit dem Vorsatzgehäuse (310) zu
verbinden.

2. Werkzeugvorsatz (300) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verbindungsschnittstel-
le (330) zumindest ein Blockierelement (332) auf-
weist und die Aufhängevorrichtung (360) zumindest
ein Federelement (364) umfasst, wobei das Blo-
ckierelement (332) und das Federelement (364) der-
art zusammenwirken, dass das Blockierelement
(332) das Federelement (364) axial in Richtung zu
deren Verbindungsrichtung (320) blockiert.

3. Werkzeugvorsatz (300) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
schnittstelle (330) einen Innenanschlag (346) auf-
weist und die Aufhängevorrichtung (360) ein An-
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schlagelement (382) umfasst, wobei der Innenan-
schlag (346) derart ausgebildet ist, dass der Innen-
anschlag (346) das Anschlagelement (382) axial
entgegen der Verbindungsrichtung (320) blockiert.

4. Werkzeugvorsatz (300) nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
dungsschnittstelle (330) einen Außenanschlag
(336) aufweist und die Aufhängevorrichtung (360)
ein Anlageelement (372) umfasst, wobei der Außen-
anschlag (336) dazu ausgebildet ist, das Anlagee-
lement (372) axial entgegen der Verbindungsrich-
tung (320) zu blockieren.

5. Werkzeugvorsatz (300) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsschnittstelle (330) zumindest
einen weiteren Außenanschlag (340) aufweist und
die Aufhängevorrichtung (360) ein weiteres Anlage-
element (374) umfasst, wobei der weitere Außenan-
schlag (340) dazu vorgesehen ist, das weitere An-
lageelement (374) axial entgegen der Verbindungs-
richtung (320) zu begrenzen.

6. Werkzeugvorsatz (300) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsschnittstelle (330) zumindest
ein Aufnahmeelement (350) aufweist und die Auf-
hängevorrichtung (360) zumindest ein Verbindungs-
element (386) umfasst, wobei das Verbindungsele-
ment (386) das Aufnahmeelement (350) zumindest
teilweise umschließt.

7. Werkzeugvorsatz (300) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsschnittstelle (330) zumindest
ein Auflageelement (342) aufweist und die Aufhän-
gevorrichtung (360) zumindest ein Abdeckelement
(376) umfasst, wobei das Abdeckelement (376) an
dem Auflageelement (342) anliegt und dazu ausge-
bildet ist, radiale und/oder tangentiale Kräfte über
das Auflageelement (342) in die Verbindungsschnitt-
stelle (330) einzuleiten.

8. Werkzeugvorsatz (300) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsschnittstelle (330) ein weiteres
Auflageelement (344) aufweist und die Aufhänge-
vorrichtung (360) ein weiteres Abdeckelement (378)
umfasst, wobei das weitere Abdeckelement (378)
dazu ausgebildet ist, sich an dem weiteren Auflage-
element (344) abzustützen.

9. Werkzeugvorsatz (300) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufhängevorrichtung (360) zumindest eine
Überprüföffnung (380) aufweist, wobei die Überprüf-
öffnung (380) dazu vorgesehen ist, eine Verbindung

von der Aufhängevorrichtung (360) mit der Verbin-
dungsschnittstelle (330) zu überprüfen.

10. System (200) umfassend eine Handwerkzeugma-
schine (100) mit einer Befestigungsschnittstelle
(150) und ein Werkzeugvorsatz (300) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche.
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